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IHR DRAHT ZU UNS

ELM. Einen Kurs zum Boots-
führerschein See bietet der
Bootsclub Elm an ab Sonntag,
22. Januar. Um auf Elbe, Oste
und an den Küsten ein Sport-
boot über fünf PS zu führen, ist
der Sportbootführerschein See
nötig. Der Kursus unter Lei-
tung von Joachim Hill aus Bux-
tehude bereitet die Teilnehmer
jeweils sonntags fachlich und
praktisch auf die Prüfung vor.
Die Prüfung wird vor-
aussichtlich im April vom Prü-
fungsausschuss für den Sport-
bootführerschein in Hamburg
abgenommen. Infos: Hauke
Storm, � 0 47 62/ 8130 ab
19.30 Uhr. (st)

Hobby-Schiffer
machen Schein

BALJE. Die Landjugend Balje
hat einen neuen Vorstand. Ge-
wählt wurden: Carsten See-
beck und Maike Ahrens (1.
Vorsitzende), Claas Quast und
Silke Wienbarg (2. Vorsitz) und
Henning Wienbarg mit Ines
Nagel (3. Vorsitz). Kassenwart
ist Steffen Weiß, Pressewart
Catharina Seebeck. (st)

www.landjugend-balje.de

Landjugend wählt
neuen Vorstand

KEHDINGEN. Dass die Nord-
deutschen Karneval feiern kön-
nen, will der Sportlernach-
wuchs bei den Kindermaskera-
den der Kehdinger Vereine be-
weisen. Der TuSV Bützfleth
lädt zu Sonnabend, 4. Februar,
15 Uhr, ins „Deutsche Haus“
ein. Am Sonnabend, 12. Febru-
ar, 14.30 Uhr, ist der MTV
Freiburg Ausrichter im „Keh-
dinger Hof“. Weitere Termine:
Sonnabend, 18. Januar, 15 Uhr,
VTV Assel, Sporthalle; Sonn-
tag, 19. Februar, 15 Uhr, TVG
Drochtersen, Festhalle. Die
Band „Udo meets Stoorm“
sorgt für Musik und Spaß. In
Drochtersen wird erstmalig ein
Prinzenpaar gekürt. Anlass ist
Jubiläum das 725. Jubiläum der
Gemeinde. (db)

Die Kinder
feiern Karneval

BURWEG. Exakt 13 Tagesord-
nungspunkte beschäftigten den
Rat am Donnerstag, 19. Januar,
– recht lang für Burweger Ver-
hältnisse. Dabei geht es zu-
nächst um Festlegungen zu Be-
ginn der Ratsperiode, also
Hauptsatzung, Aufwandsent-
schädigung für den Rat, ein
Dienstzimmer für den Bürger-
meister. Aber auch um erste In-
halte: Das Umweltministerium
soll die Umstellung der Stra-
ßenlampen auf sparsame LED-
Leuchten fördern. Für die
Hüßlohstraße wird über ein
Entwicklungskonzept geredet.
Wegen der Küstenautobahn
sind Flurbereinigungen fällig.
Ein Park-and-Ride-Platz ist an
der Bundesstraße geplant. Die
Sitzung beginnt um 20 Uhr im
Gasthof Dieckmann. (st)

LED-Licht leuchtet
den Bürgern heim

Die Niederelbe ist zwar als „inter-
nationaler Flughafen“ für die eu-
ropäische Vogelwelt weit über die
Region bekannt. Im Frühjahr und
Herbst profitiert davon inzwi-
schen auch der menschliche Tou-
rismus. Doch dass im Wintermo-
nat Januar fast jede Nacht balti-
sche Blässgänse mit ihren hellen,
bellenden Rufen über Stade und
Buxtehude ziehen, ist sehr außer-
gewöhnlich.

Weil der Landkreis Stade mit
dem Wildbiologen Dr. Uwe An-

dreas einen Profi als Naturschutz-
wart beschäftigt, bleiben weitere
interessante Details zum derzeiti-
gen Chaos am Himmel nicht un-
entdeckt.

Da wäre etwa der Kleine Gelb-
schenkel zu nennen, wissen-
schaftlich Tringa flavipes, den
Andreas im Dezember an der El-
be nach einem Orkan vor sein
Fernrohr bekam. Der amselgroße
Sumpfvogel hatte sich sturmbe-
dingt gründlich verflogen: Statt
von der kanadischen Hudson-
Bay nach Süden zu fliegen, lande-
te das einsame Vögelchen ver-
mutlich via Island über 5000 Ki-
lometer östlich im Landkreis Sta-
de. Nicht ganz so weit hatte es
die Polarmöwe, die auf Island
brütet, den Winter aber sonst in
an den Küsten Schottlands, Ir-
lands oder Nordskandinavien
verbringt.

Raubmöwen gehören zwar
auch nicht zum gefiederten
Stammpersonal an der Unterelbe,
sind aber nach Stürmen immer
wieder einmal zu beobachten.

„Vier Arten dieser Piraten der ho-
hen See hat es in diesem Winter
an die Elbe verschlagen“, hat An-
dreas beobachtet. Die Skua, Flü-
gelspannweite immerhin bis 1,40
Meter, ist der größte dieser dun-
kelbraunen Räuber. Raubmöwen
fangen ihre Beute nicht nur
selbst, sondern jagen sie anderen
Vögeln ab. An der Elbe ernähren
sie sich derzeit auch von Aas: To-
te Mäuse und Möwen aus dem
Sturmflut-Spülsaum der Deiche
landen im Kropf der Skua. „Eini-
ge Raubmöwen sind so vollgefres-
sen, dass sie kaum noch starten
können“, beobachtet Andreas.

40 000 Kilometer im Jahr ist
der 49-Jährige promovierte Wild-
biologe Uwe Andreas vom Natur-
schutzamt des Landkreises Stade
unterwegs. Vor allem die Vogel-
schutzgebiete an der Elbe sind
sein Einsatzgebiet. 45 Spezies, die
nach der EU-Naturschutzrecht
prioritären Schutz genießen, le-
ben in diesem amphibischen Le-
bensraum. Wenn Andreas dieser
Tage mit seinem silberfarbenen

Dienstwagen durch Kehdingen
fährt, hat er stets ein starkes Fern-
glas und noch stärkeres Fernrohr
mit bis zu 60-facher Vergröße-
rung dabei. Damit kann der Orni-
thologe zum Beispiel die Ring-
nummern von Wildgänsen able-
sen.

Andreas: „Im vergangenen Jah-
re habe ich dabei eine Nonnen-
gans entdeckt, die vor 18 Jahren
in Gotland als Küken beringt
wurde.“

Gewissenhaft addiert Andreas
die Zahl der beobachteten sibiri-
schen Weißwangengänse (zurzeit
rund 70 000), Blässgänse (3000),
Kiebitze (10 000) und Goldregen-
pfeifer (10 000). Die Zahlen mel-
det er seinem Kollegen Jürgen
Ludwig von der staatlichen Vo-
gelschutzwarte mit Außenstelle in
Freiburg/Elbe. Sie geben über
Jahre Auskunft über den Erfolg
von Naturschutzmaßnahmen an
der Unterelbe, etwa der Wieder-
vernässung eingedeichter Ufer-
flächen. Tausende Hektar dieser
Flächen befinden sich im Eigen-
tum der öffentlichen Hand. Mit
Landwirten, die auf diesen Flä-
chen für einen günstigen Pacht-

zins naturnah wirtschaften, hält
Naturschutzwart Andreas engen
Kontakt. „Dabei geht es zum Bei-
spiel darum, wann genau eine
Wiese im Naturschutzgebiet mit
Rücksicht auf die Brutvögel ge-
mäht werden darf.“ Flexible Ab-
sprachen kommen Naturschutz
und Landwirtschaft gleicherma-
ßen zugute. Neben Vogelfor-
schung und Beratung der Bauern
gehören auch Jagdaufsicht, Arten-
und Tierschutz zu Andreas’ Auf-
gaben. Ein streng geschützter
Seeadler brütet in einem Pappel-
gehölz – Andreas informiert den
Eigentümer. Ein verletzter Greif-
vogel wird zum ehrenamtlichen
Vogelpfleger Uwe Hintelmann
nach Wischhafen gebracht. Viel
Zeit zum Klönen bleibt nicht. Am
Abend muss Andreas noch einen
Vortrag beim Heimatverein hal-
ten.

Seine kurioseste Beobachtung?
„Ein Fuchs, der versuchte, sich
eine Wildgans aus einem Gänse-
schwarm zu erschleichen: Als die
etwa 1000 Gänse den Räuber be-
merkten, marschierten sie mit er-
hobenen Kopf auf ihn zu und der
Fuchs gab Fersengeld.“

Piraten des Meeres an der Elbe
Vogelwart Dr. Uwe Andreas beobachtet in diesem Winter Raubmöwen und entdeckt sogar einen gefiederten Amerikaner

Zur Ausrüstung des Naturschutzwarts Dr. Uwe Andreas gehört ein starkes Fernglas, mit dem er auch ungewöhnliche gefiederte Gäste in den Vogelschutzgebieten entdeckt. Fotos Schmidt

VON CHRISTIAN SCHMIDT

LANDKREIS. Die Wetterkapriolen die-
ses Winters haben den Fahrplan der
Zugvögel völlig durcheinanderge-
bracht. Für tausende Wildgänse, Kie-
bitze und Goldregenpfeifer aus dem
hohen Norden ist die Elbe seit De-
zember Endstation. Sie bleiben ein-
fach, statt weiter nach Süden zu flie-
gen. Orkanböen treiben außerdem
Raubmöwen, eigentlich „Piraten der
hohen See“, an den Elbstrom. Natur-
schutzwart Dr. Uwe Andreas erlebt
spannende Zeiten.

LANDKREIS. Ein Fernglas, wetter-
feste, unauffällige Kleidung, ein
Vogelbestimmungsbuch – und auf
geht’s zur Vogelbeobachtung ins
Kehdinger Land. Nach Stürmen
oder an den darauf folgenden
sonnigen, kalten Tagen bestehen
zurzeit gute Chancen, große Vo-
gelschwärme und Seltenheiten zu
entdecken. Vogelbeobachter ver-
halten sich möglichst unauffällig
und leise. Bitte nicht von den Be-
obachtungsplätzen ins Gelände
gehen.

Naturschutzwart Dr. Uwe An-
dreas empfiehlt folgende Beob-
achtungsplätze:

In Südkehdingen bietet der
Deich beim Ruthenstrom-Sperr-
werk an der Grenze Krautsand/
Asselersand einen guten Über-
blick. Die Anfahrt erfolgt von
Drochtersen-Krautsand aus über
die Seglerstraße.

Gut zu erreichen: Der Beob-
achtungsturm am Fähranleger
Wischhafen. Hier ist der Blick in
die Naturschutzgebiete Allwörde-
ner Außendeich (Brammer) und
Wischhafener Sand möglich, zwi-
schen denen die Gänseschwärme
häufig wechseln.

Ein weiterer Beobachtungs-
turm steht direkt am Allwördener
Deich zwischen Freiburg und
Wischhafen.

Von den Sielgebäuden auf dem
Landesschutzdeich bei Freiburg-
Schöneworth und am Hullen

können Vogelfreunde die Nord-
kehdinger Naturschutzgebiete
und die Ostemündung einsehen.

Das Natureum Niederelbe ver-
fügt über ausgezeichnete Mög-
lichkeiten der Vogelbeobachtung,
etwa den Beobachtungsstand mit
Blick auf den alten Oste-Arm und
den Belumer Außendeich. Füh-
rungen bietet das Natureum für
Gruppen auch im Januar und
Februar auf Anfrage, � 0 47 53/
84 21 10).

Ab März steuert der Vogelkie-
ker-Bus des Stader Naturerlebnis-
Vereins mit fachlicher Begleitung
interessante Brut- und Rastplätze
in Kehdingen an. (ccs)

www.vogelkieker.de

Auf geht’s ins
Kehdinger Vogelland
Zurzeit gibt es wahre Raritäten zu beobachten

Aussichtstürme laden zur
Vogelbeobachtung ein.


